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Die Diözese Civita 

Vom 12. bis zum 16. Jahrhundert erstreckte sich das Territorium der Diözese Civita im 

nördlichen Teil des Judikats Gallura, das in der Südgrenze als letzte Kuratorie Fundi de 

Monte umfasst, während die Diözese Galtellì zu Posada gehört (Abb. 1). Der Name der 

Diözese entspricht dem der gallurischen Kuratorie der Villa Civita. 

 

Abb. 1 - Die Unterteilung Sardiniens in Diözesen (aus: TURTAS 1999, S. 968). 

 

Zumindest seit dem 11. Jahrhundert war Sardinien politisch in 4 Judikate unterteilt und 

eklesiastisch in Diözesen, deren Territorien sie an die der reiche anpassen mussten, wäh-

rend die Sitze der Metropoliten mit denen der judikalen Resisdenzen zusammenfielen.  
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In einem Dokument aus dem Jahr 1095 wird das Episcopatus Gallurensis, das das Territo-

rium des gleichnamigen Judikats umfasste, zum ersten Mal erwähnt: Die Trennung er-

folgte wahrscheinlich gegen Mitte des 12. Jahrhunderts durch die Einrichtung des Bis-

tums Galtellì und der erste Beleg für einen Bischof von Civita erscheint in einem Doku-

ment aus dem Jahr 1173 (Abb. 2). 

 
Abb. 2 - ASP, Primazial-Archiv: Pergament aus dem Jahr 1173 mit Erwähnung des Bischofs von Civita  

(aus: SCHENA 2004, S. 110, Abb. 5). 

Im Unterschied zu anderen Bezirken waren die beiden gallurischen Diözesen aufgrund 

der Größe des Territoriums, über das sich des Judikat erstreckte, direkt der Jurisdiktion 

des Heiligen Stuhls unterstellt: Aufgrund des Vorhandenseins von nur zwei Diözesen er-

folgte keine Erhebung zum Metropolit mit Ausdehnung der Jurisdiktion über die andere. 

Zum Schutz gegen die drei größeren Judikate wurden die beiden Diözesen bis zum 
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Jahr 1138 direkt dem Heiligen Stuhl unterstellt, als Papst Innozenz III. die Angliederung 

an Pisa anordnete (Abb. 3). 

 
Abb. 3 - Pisa: Dom Santa Maria Assunta  

(von: http://europass-blog.europass.it/cosa-fare-in-toscana-pisa/). 

 

Ab dem 16. Jahrhundert wurde die Diözese Civita aufgrund der Entvölkerung des Terri-

toriums der Diözese Ampurias unterstellt, die auch die historische Region Anglona um-

fasste. 
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